
100 000 Berliner am Rathaus Sehöneberg
M it einem  eindrucksvollen  

B ek en ntn is der B evölkerung  
B erlin s zur E in h e it D eu tsch ­
lands haben d ie  zahlreichen  
G edenkfeiern un d  K undgebun­
g en  aus A nlaß d es  17. Ju n i 
1953 auf dem  J oh n -F .-K en n ed y-  
P la tz  ihren H öhepunkt un d  
zugleich  A bsch luß gefun den. 
Y or 100 000 B erlin ern  s te llte  
B und espräsident E übke fe s t, 
die B ea litä t der F re ih e its ­
lieb e  und des Zusam m engehö­

r ig k e itsg e fü h ls  w ürde auf die  
D auer doch stärker se in  a ls  die  
angeb lich e B ea litä t der Spal­
tu n g . Jeder V ersuch, d ie  B echte  
der drei w estlich en  Schutz­
m ächte oder d ie  W est-B erlin s  
einzuschränken, gefährde den  
F rieden . D er B eg ieren d e B ür­
germ eister  B randt erk lärte  
zum  V ertrag zw ischen M oskau  
und Pankow , Chruschtschow  
habe m it sich  se lb st F reund­
sch aft gesch lossen .

Vor dem  K athaus Sehöneberg

drängten  sich  tro tz  des hoch­
som m erlichen W etters d ie  B er­
liner, u n ter  ihn en  bem erkens­
w ert v ie le  Jugend liche. D e?  
B und espräsident w urde b eton t  
freund lich  b egrüßt. E r  erh ie lt  
b esonders v ie l B eifa ll, a ls  er zu  
dem  jü n g sten  M oskauer V ertrag  
m it P an k ow  sagte , U lbricht 
hab e n ich t in  V ollm acht der  
D eu tsch en  gehandelt, d ie  er zu  
vertreten  vorgebe, sondern nu? 
a ls  e in  W erkzeug der sow jeti­
sch en  D eutsch landp olitik .

D as Z usam m engehörigkeitsgefühl der D eutschen is t  stärker a ls jede Spaltung*, 
erk lärte B undespräsident Eübke vor dem  K athaus.

US-Äußenminister Husk zum 17. Juni
D er am erikanische A ußen­

m in ister  B u sk  üb erm itte lte  am  
15. Ju n i einer vom  deutschen  
G eneralkonsulat im  W aldorf- 
A storia-H ot e l in  N ew  Y ork ver­
an sta lteten  G edenkfeier zum  
1*. Ju n i eine G rußbotschaft. 
D arin  h e iß t e s :  „W ir Am erika­
ner un d  in  der T at a lle  M en­
schen gu ten  W illen s  verein igen  
un s m it dem  deutschen  V olk,

indem  w ir  einem  fre ien  und  
vere in ig ten  D eutsch land in  einer  
fre ien  und fr ied lichen  W elt en t­
gegen seh en .“

D er 17. Jun i, beton te  B u sk , 
habe der W elt d ie H in gab e der 
M enschen in  O stdeutschland an  
die Z iele von  E in h e it und F re i­
h e it  fü r  das deutsche y o lk  g e -  
zeigt.

D er rep ublikan ische Senaio?  
K ea tin g  te ilte  a u f der V eran­
sta ltu n g  m it, er  hab e d ie  am e­
rikanische R eg ieru n g  aufgefor­
dert, m it der sow jetisch en  R e-  
g ieru n g  ein eu  V orsch lag a n  d is  
sow jetzon alen  B ehörden zu  prü­
fen , d ie  G efahr von  Grausam ­
k e iten  an  der G renze zu  verm in­
dern. E in  solcher V orschlag  
so lle  a u f der G enfer A b- 
rüstungskon ferenz erw ogen  
■werden.
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Botschaft Johnsons an Erhard zum 17. Juni
Wiedervereinigung bleibt Ziel der US-Außenpolitik

A us A alaß des IS. Jun i, des T ages de* deutschen E in h eit, hat  
d er am erikanische P räsid en t John son  in  e iner B otsch aft an  
B und eskanzler  E rhard erneut bek rä ftig t, daß  d ie  W iederver­
ein ig u n g  D eutsch lands ein  grund legend es Z iel der am erikani­
schen A ußenp olitik  b le ib e, w e il es  ohne d ie  deutsche W ieder­
vere in igu n g  kein e  w irkliche und dauerhafte S tab ilitä t in  
E uropa geben  könne.
P räsid en t John son  nim m t auf 

d ie  Gespräche m it B undeskanz­
le r  Erhard in  W ash ington  B e­
äu g  und erk lärt: «Es is t  ein  
grund legend es Ziel der am erika- 
¿isächen "Außenpolitik, die u»ge-

rechte T eilu n g  des deutschen  
V olkes beenden zu  helfen , w eil 
es  so n st in  E uropa kein e  w irk­
liche und dauerhafte S tab ilitä t  
geben  kann. P e r  T a g  der deut­
schen E in h e it — der 17. J u n i —t

N ach  äem  T JSA -B esucli:
„V ertrau en  in  e ia d ru ck sv o ller  W e ise  b estä tig t“

B und eskanzler E rhard hat am  
15. Jun i in  einem  T elegram m  
P räsid en t John son  fü r  sein e  
P o lit ik  der fe s ten  F reund schaft 
zu  D eutsch land gedankt. «Ich  
betrachte OS a ls  e ine g lückliche  
F ü g u n g , daß ich  gerad e in  den  
T agen  b e i Ih n en  sein  konnte, 
in  denen versucht w urde, dem  
deutschen V olk Schw ierigkeiten  
zn  m achen un d  M ißtraue» zu  
säen “, h e iß t e s  in  dem  T ele- 
gram  in»

„D as is t  n icht gelu n gen . Im  
G egenteil hab en  unsere Ge­
spräche in  eindrucksvoller W eise  
b estä tig t, w ie  groß das Ver­
trauen zw ischen uns, unseren  
R eg ieru n gen  und un seren  V öl­
kern  ist, w ie  e n g  d ie Zusam­
m enarbeit und w ie  unerschüt­
ter lich  das Z usam m enstehen. 
Ich  kehre m it der G ew ißheit 
nach D eutsch land zurück, daß  
die  B ande der F reund schaft 
»och  enger und fe ster  gew orden  
sind . D afür sa g e  ich  Ihnen  im  
N am en des deutschen  V olkes  
von  H erzen m einen Dank."

E in  R egierun gssprech er b e­
ton te , daß je tz t  d ie  deutsche  
F ra g e  in  der W ash ingtoner B ot- 
sehaftergruppe „in kon tinu ier­
licher W eise  w eiter  erörtert“ 
w erd en w ürde. D ie  B und es­
reg ieru n g  w erd e in  der D eutsch­
lan d -F rage  w e iter  e in e  „kon­
tin u ierlich e P o litik  m it der stän ­
d igen  B ereitsch aft zur In itia ­
tiv e“ verfolgen.

Im  D eutsch land - U nion dienst  
der GOVJQ8V erk lärte P re sse -  
Sprecher Ackerm ann, das Ge­
spräch hab e der K oordin ierung  
der gem einsam e» w estlich e»  
P olitik , vor allem  der D eutsch­
land- und B erlin -F rage, g e ­
dient. D ie  deutsche W iederver­
ein ig u n g  se i und b le ib e  aktiver  
B estan d te il der gem einsam e»  
w estlich en  P o litik .

Kennedys 
Berliü-Proiraüini

D er am erikanische Ju stiz -  
m in ister  R obert F . K ennedy  
w ird am  36. Jun i vor dem  R at­
hau s Schöneberg an der E n t­
hü llu n g  e iner G edenktafel fü r  
sein en  erm ordeten Bruder te il­
nehm en. D er  fe ierlich e A kt w ird  
in  den späten  N ach m ittagsstu n ­
den stattfinde».

N ach dem  b ish er vorliegen­
d e»  B erlin -P rogram m  K enne­
d y s w ird  er zusam m en m it se i­
n er Frau am  V orm ittag des  
gleichen  T a g es  e ine Schule und  
ein en  großen  B etrieb  im  N or­
den B erlin s b esich tigen . In  den  
früh en  N achm ittagsstu nden  is t  
e in e  P ressek on feren z vorge­
sehen . A nsch ließend b esich tig t  
dev Justizm in ister  am erikani­
sche T ruppenteile. U nm ittelbar  
nach der F eierstu n d e vor dem  
R athau s Schöneberg w ird  er im  
Auditorium  m axim um  der 
F reien  U n iversitä t sprechen. Am

h at daher e in e  besondere B e­
d eu tu n g  gew onnen, da w ir  den  
T a g  erhoffen, an  dem  d ie  deut­
sch e E in h e it  e in e  R ea litä t wer» 
den w ird .“

D ie  B otsch aft John sons w urde  
dem  B und eskanzler  vom  am eri­
k an ischen  A ußenm inister R usk  
auf dem  F lu g h a fen  von W a­
sh in g to n  b ei der A breise  des  
B und eskanzlers a u s  den  U SA  
üb erreich t un d  b ek an n tgege­
ben, John son  sch rieb  E rhard  
w eiter : „Ich denke daran, daß  
S ie  in  w en igen  T age» , am  
IT, Jun i, in  der B und esrep ublik  
den T a g  der deutschen  E in h eit  
begeh en  w erden. Im  A ugen­
blick , da  Pie W ash in gton  ver­
la ssen , m öchte ich  Ihnen  sagen, 
w ie  seh r  ich  auch d iese  kurze  
G elegen heit, un sere F reund­
sch aft zu  erneuern, begrü ß t 
habe. U n sere G espräche über  
d ie  Problem e, denen w ir  u n s  
gegen übersehen , w aren w ie  im ­
m er fü r  m ich äu ß erst w ertvoll, 
un d ich  b in  üb erzeu gt, daß s ie  
d ie  fe s te n  B ande der Freund­
sch aft und d es V erstän d n isses  
zw isch en  un seren  beiden Län­
dern w e iter  gestä rk t h ab en .“

27. J u n i verläß t K ennedy in  
d en früh en  M orgenstunden w ie ­
der B erlin .

S ch re ib en  Erhards 
an £hrusshts«hew 

P e r  B otsch after  der B undes­
rep ublik  in  M oskau, Groepper, 
hat m it M inisterpräsid en t Chru­
sch tschow  in  einem  G espräch  
die Stellungnah m e der B un­
d esreg ieru n g  zu  dem  M os­
kauer Abkom m en zw ischen der  
S ow jetzone und der Sow jet­
un ion  üb erm ittelt. D er  Stand­
p u nkt B on n s deckt s ich  m it 
dem  der W estm ächte. Groepper 
überreichte außerdem  e in  Schrei­
ben  von B undeskanzler Erhard, 
das d ie  A ntw ort auf e in  von  
B otsch after  Sm irnow  im  M ärz 
in  B onn  üb erreich tes Schreiben  
C hruschtschow s darstellt. D er  
deutsche B otsch after  le g te  Chru­
schtschow  ferner noch einm al 
den Standpunkt der B und es­
republik  h in sichtlich  der B e­
ziehungen  zw ischen M oskau und  
Bonn dar.

Erhard dankt Präsident Johnson
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Deutschland-Frage bleibt auf dem  Tisch

K e in  im a g in ä r e s  F e rn z ie l  
Vor seinem  Abflug in  W ashing­

to n  h a tte  E rh a rd  sieh d er in te r­
nationalen  P re sse  gestellt. A ls 
ein  E rgebn is se iner U nter­
redungen  m it Johnson  hob e r  
hervor, daß  d ie deutsche W ie­
derverein igung  n ich t a ls ein  
im aginäres F ernziel angesehen 
w erde. D ie B otsehafterlenkungs- 
gTuppe befasse sich gegenw är­
t ig  m it dem  D eutschland-P lan  
d er B undesregierung. D ie deu t­
sche F ra g e  stehe n ich t a ls „E r- 
iim erungsposten  im  H auptbuch".

D »s E rgebn is d er B esprechun­
gen, die B undeskanzler E rh a rd  
in  K anada u n d  in  den USA 
fü h rte , w ird  in  B onn überw ie­
gend a ls positiv  bezeichnet. Vor 
allem  w ird  hervorgehoben, daß  
es dem  K anzler gelungen sei, 
m it den A m erikanern eine s tä n ­
dige K oordin ierung der D eutsch­
land -P o litik  zu verabreden. Auch 
w enn in  d er deutschen F ra g e  
v o rers t m it e iper In itia tiv e  
n ich t za  rechnen  sei, b leibe sie 
nach  w ie vor e ia  w ichtiger 
T agesordnungspunkt d er W elt­
po litik .

D as K om m uniqud ß b e r die 
Gespräche dfk B undeskanzlers 
m it dem  gmertkanispehen P rä s i­
den ten  geige eine „erfreuliche 
■Übereinstimmung“ n ich t n u r  in  
den P rinzip ien , sondern  auch in  
ak tuellen  F ra g e n  d er D eutsch­
land-, E uropa- und  W eltpolitik , 
e rk lä rte  der am tierende V orsit­
zende der CDU /CSU-Fraktio«, 
Bürzel. D ie deutsch - am erika­
nische F reu n d sch aft sei ein be­
stim m ender F a k to r  d er P o litik  
d er fre ie»  W eit.

Sie w erde vielm ehr in  perm a­
n en te r  A rbeit w eiterbehandelt.

D er M oskauer „F reundschafts- 
v e r tra g “ ä n d e r t nach E rh a rd s  
M einung n ich ts an  den F ak ten  
oder an  d er S ituation. E r  w ird  
die k ünftigen  G espräche ü b e r 
das D eutschland-Problem  n icht 
berühren . In  diesem  Zusam m en­

han g  e rk lä rte  d er K anzler auf 
B efragen, daß h insichtlich der 
Passierscheingespräche Pankow  
b ish e r n ich t b e re it gew esen sei, 
das w estliche Entgegenkom m en 
zu  honorieren , E in  „perm anen­
te s  Passierscheingespräeh  kann  
un d  d a rf  n ich t etattfinden“, 
m ein te  E rhard .

Johnson nächstes Jahr 
nach Deutschland?

P rä sid en t Johnson  w ird  w ah r­
scheinlich im  kom m enden J a h r  
m it seiner F am ilie  E uropa be­
suchen u n d  dabei auch nach 
D eutschland kommen. Als Jo u r ­
na lis ten  bei einem  G aladiner 
au E hren  des Bundeskanzlers 
im  R osengarten  des W eißen 
H au ses die F ra u  des P rä sid en ­
te n  frag ten , ob e in  Besuch in  
der B undesrepublik  gep lan t sei, 
an tw o rte te  s ie : „ In  einem J a h r  
fahren  w ir a lle .“

Zu derselben Stunde, in  der B undespräsiden t L iibke in  B erlin  
am  M ahnm al fü r  die O pfer des 17. J u n i einen K ranz niederiegte , 
appellierte  in  Bonn B undeskanzler E rh a rd  an  die Mächte d er 
W elt, dem  deutschen Volk endlich das S elbstbestiram ungsrecht 
zu  geben. An den E ingängen des B undeshauses w arte ten  bei 
B eginn d er F e ierstunde H underte  vergeblich auf E in laß . D er 
P len arsaa l w ar b is au f den le tz ten  P la tz  gefü llt. A frikanische 
D iplom aten w aren  in  ih ren  N ationaltrach ten  zu der F eie r ge­
kom m en. Auch der ehem alige B undeskanzler D r. Adenauer 

h a tte  neben B undeskanzler E rh a rd  P latz  genommen.



Offener Konflikt Rumäniens mit Kreml
Bukarest: Die Sowjets wollen unsere Souveränität liquidieren

M it b isher beispielloser Schärfe h a t die rum änische Regierung; 
einen sow jetischen P lan  abgelehn t, ein ige der rum änischen 
S ch lüsselindustrien  d er völligen K ontro lle  des „R ates fü r  
gegenseitige W irtschaftsh ilfe“ (COMECON) zu u n terste llen . D ie­
se r  P lan  sei ein „Anschlag auf die te rrito ria le  In te g ritä t und  
ein  Versuch zu r L iqu id ierung  des rum änischen S taa tes“, w urde 
in  B ukarest e rk lä rt.
D ie in  ih re r  H eftigkeit sen­

sationellen V orw ürfe R um äniens 
w urden  u n te r  dem D atum  des 
12. Ju n i in  der Zeitschrift 
„V ita Econom ica“ veröffentlicht, 
die von der einflußreichen Aka­
dem ie der W issenschaften in 
B uk ares t herausgegeben  w ird, 
i n  dem A rtikel * w ird  die A b­
sich t d er Sow jetunion, die um ­
fangreichen Bodenschätze R u ­
m äniens den üb rigen  M itglieds­
sta a ten  des COMECON nu tzbar 
zu  machen, rundw eg  abgelehnt. 
E s  h e iß t: „R um änien w ird  sich 
n ie  an  irgendeiner su p ranatio ­
nalen  F o rm  der Zusam m en­
a rb e it oder an  einer .sozialisti­
schen In te g ra t io n ' beteiligen .“

E ine neue scharfe A ttacke 
A lbaniens gegen den  sow je ti­
schen M inisterp räsiden ten  C hru­
schtschow gipfelt in  dem Vor­
w urf, Chruschtschow habe sich 
w ährend  des Volks auf Standes 
von 1956 „b ru ta l in  die inneren  
A ngelegenheiten U ngarns einge­
m ischt“. Um die sta lin istische 
F ü hrungssp itze  der ungarischen 
K P  zu stü rzen , habe e r  die 
„kurzlebige Revolutionsregie- 
ru n g  Im re  N agy und  K onsor­
ten “ u n te rs tü tz t.

Diese m jt H ilfe  des jugosla­
wischen P räsid en ten  T ito  be­
triebene an tista lin is tische  P o li­
tik  habe sich sp ä te r jedoch a ls

Diebe Leser!
W ir m öchten gern  wissen, wo 

diese W ochenausgabe verte ilt 
w orden ist. Schreiben Sie b itte  
a u f  e iner Ansichts- oder P o st­
k a r te  m it falschem  Absender, 
Wo sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
O tto  M üller, 1 Berlin 42, S iegert- 
w eg 88.

W ir danken fü r  Ih re  Hilfe.

„Eine R ealis ierung  dieser 
P län e  käm e d er L iqu id ierung  
R um äniens a ls  S taa t und des 
rum änischen Volkes a ls N ation  
u n te r  dem Vorwand w irtschaft­
licher E rfordern isse  gleich“, 
schre ib t die Z eitschrift. Sie 
p ra n g e r t insbesondere den so­
w jetischen P la n  an, Teile R u ­
m äniens, B ulgariens und  der 
Sow jetunion im  B ereich d er un ­
te ren  D onau und des Schwarzen 
M eeres zu einem  g roßen  Indu-N 
striekom binat u n te r  COMECON- 
K ontro lle zusam m enzufässen.

D ieser P lan  w ar kürzlich von 
dem  sow jetischen A kadem iepro­
fessor W alew  veröffentlicht 
worden.

„ein Stein erwiesen, der, gegen 
S talin  geschleudert, au f den 
K opf C hruschtschow s zurück­
fiel“.

D er sow jetische R eg ie rungs­
chef w ird  ferner beschuldigt, 
den M itg liedsstaaten  der W irt­
schaftsorgan isation  des O st­
blocks, COMECON, M aßnahm en 
aufzuzw ingen, die die w irt­
schaftliche U nabhängigkeit die­
se r L än d e r beein trächtigen.

Als P rü fs te in  fü r  die freie  
W elt bezeichnet© der am erika­
nische A ußenm inister R usk  die 
Aufgabe, d er kom m unistischen 
A ggression in  Laos und  Süd­
vietnam  erfolgreich entgegenzu­
tre ten . D as sei notw endig, u n ­
te rstrich  e r  gestern  vor dem 
A ußenpolitischen A usschuß in 
W ashington, um  um fangreichere 
U m sturzversuche in  Asien, A fri­
ka  und  L ateinam erika zu ver­
h indern .

R usk  gab d er festen  Zuver­
sicht Ausdruck, daß  die Kom ­
m unisten  an  einer Machtüber*

US -K fsdiie  iUr Bukarest
Die am erikanische Export-Im® 

port-B ank  w ird  R um änien  kurz- 
und m itte lfristige  R egierungs­
k red ite  zur F inanzierung  des 
rum änisch-am erikanischen H an ­
dels einräum en.

P rä s id en t Johnson  verband 
d iese M itte ilung vor dem  K on­
greß  m it dem H inw eis, daß 
diese K red ite  im  nationalen  
In te resse  der USA lägen . B isher 
w ar die V ergabe am erikanischer 
K red ite  auf G etreidekäufe be­
schränkt.

Konferenz m it Peking
U n ter A usschluß d er Sowjet­

union finden in  Genf W irt-  
schaftsgespräche zw ischen Ver­
tre te rn  der afro -asiatischen  Staa­
ten  und R otchina s ta tt . An der 
T agung, in  d er die E rgebnisse 
der W elthandelskonferenz — zu 
d er R otchina n ich t eingeladen 
w ar — au sgew erte t w erden sol­
len, nehm en D eleg ierte  aus 
ü b e r 60 S taa ten  te il. R otchina 
w ird  von einer - zw ölfköpfigen 
D elegation  vertre ten , an  deren  
Spitze d er M in ister fü r  A ußen­
handel, F an g  Ji, s te h t. D ie So­
w jetun ion  is t  zu d e r  T agung  
m it dem  H inw eis n ich t einge­
laden worden, sie sei -weder e in  
afrikan ischer noch ein - asia ti­
scher S taat.

Rum änien w ill alle politischen 
Gefangenen In Kü rze  entlassen

D er ste llvertre tende V orsit­
zende des rum änischen M ini­
s te rra tes , B irladeanu, h a t  die 
F re ila ssu n g  „prak tisch  a ller 
politischen H äftlinge“ b is zum 
Spätsom m er angekündig t.

nähm e in  Südvietnam  geh indert 
w ürden  und  versicherte  au fs 
neue, daß W ash ing ton  Saigon 
jede  fü r  seinen K am pf benö­
tig te  U n te rstü tzu n g  gew ähren 
w erde. Bewaffnete am erika­
nische G egenaktionen kündig te  
der L e ite r  der F ernost-A b te i­
lung  im  U S-A ußenm inisterium , 
B undy, f ü r  den  F a ll an, daß 
das kom m unistische N brdviet- 
nam  in  den K am pf um  Laos 
eingreift. Bei e iner V erstärkung  
der P a th e t L ao durch  nordviet­
nam esische E inhe iten  w ürden 
die • V ereinigten ' S taa ten  T ru p ­
pen nach Laos entsenden.

„Brutale Einmischung44 Moskaus
Albanien attackiert Sow.jetpoiitik beim Ungarnaufstand

USA: Entscheidung fällt in Asien
Rusk kündigt verstärkte Abwehr gegen Aggression an


